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©ulelman Sßafdja Hat fdjon feit bem 4. October

ooüftänbig baS ©ommanbo über bie ©onauarmee
im geftungSoierecf übernommen, ©ie lefeten Rad)*
ridjten oon iHm geHen bis gum 24. October. ©r
tft alfo feit brei Sffiodjen im SBeftfe ber Obergewalt,
©a SReHemeb Slli abberufen fein foüte, roeil er

nidjt genug offenfioen ©inn beroiefen, roar man
beredjtigt gu erroarten, bafj ©uieiman nun einen

großartigen offenfioen Slnlauf neHmen roerbe. 3n
ber erften j}eit fdjien eä roirflidj, alä ob er feine

gange oerfügbare fteereämadjt in ber nädjften RäHe

oon Ruftfdjuf concentriren unb nun ben linfen
glügel beä ^areroitftt) geroaltig anpacfen, iHn gegen
bie Santra gurücf, oon ber ©onau abbrängen rooüe
unb aüeä SRögliäje beginnen, roaä fid) naturgemäfj
baran fttüpft. Slüein nadj ben lefeten Radjridjteu
Hat ©uieiman erflärt, bafj eine Offenfioe jefet burdj
baä Sffietter unb bie ©tärfe ber Ruffen unmöglidj
gemadjt fei, — genau roie SReHemeb Slli — unb
Hat ftd) wit bem ftaupttHeile feiner Slrmee nai
Raägrab gegogen, eä ber Sefafeung oon Ruftfdjuf
überlaffenb, in ben bort angelegten Sßerfdjangungen
ben untern Som gegen ben linfen glügel ber Slrmee
beä ©rofjfürften SHronfolgerä gu beHaupten.

SBom 22. October roerben gröfeere Söorpoftenge*
fedjte gemelbet, roelcbe burd) oerfudjte SBorroärtä*

beroegungen ber Ruffen oeranlafet rourben unb in
benen bie Surfen ibre ©teüungen bebaupteten, bei

©olab, firaäna unb 3oroant*Sd)iftlif am untern Som

unb bei Solenif am Solenif»8om. Sluä bem lefetern
©efeebte rourbe folgen, bafj Suleiman freiroittig
aud) fdjon bie gange Sinie beö ÄaraSom ausgegeben

Hat. Sffiteberum roirb oon einem größeren Äämpfe
bei 3oroan»Sfd)ifttif am 24. October gefprodjen,
bod) ift berfelbe oieüeidjt nur baä Sßrobuct eineä

oerfpäteten ©orrefponbenten unb gletdjbebeutenb mit
bemjenigen oom 22. October.

Slrmenien. 3n Slrmenien bat fid) SRufHtar
Sßafdja nad) ber Sdjtadjt oom 15. October mit
feinem ©roä an bie Sffieftfeite beä ©agantug in bie

alten ©teüungen oon ©eroin unb 3|eniföi gurücf*

gegogen, auä weldjen er am ©nbe beä 3juni iux
SBerfotguug ber Ruffen nadj bem für biefe unglütf»
lidjen Sreffen oon ©eroin oorging. Soriä SRelifoff,
ben Surfen folgenb, Hatte am 22. October fein

ftaupiquartter gu StftneH am Äarätfdjai oberHalb
ber geftung Äarä; er lief? biefe roieberum cerniren,
baä SßelageruttgSgefdjüfe oon SUeranbropol oor*
fommen unb bie geftung befdjiefjen, roobl in ber

ftoffnung, fle gu überrafdjen unb unter bem frifdjen
©inbrucf ber Rieberlage am SllabfdjabagH äur Ueber*

gäbe gu oeranlaffen. ©iefe ftoffnung roirb aUem

Slnfdjein nadj nidjt erfüüt roerben. ©teidjgeitig Hat

Soriä SRelifoff eine ©olonne unter fteiman ben

Surfen über ben ©aganlug nadjgefenbet unb beren

Sloantgarbe Hätte nad) einein Seiegramme SRufHtar'S
fdjon am 24. ober 25. October ein ©efedjt mit ben

Surfen gefjabt unb roäre auf ben Sßafe SRiÜibieS

gurücfgeroorfen roorben.

©er ©rofjfürft SRidjael fettbete nun roeiter bie

©olonne beä ©eneralä Sagarero, roeldje urfprung*
Ud) SRufHtar'S ©teüung am SllabfdjabagH umgangen

Hatte, jübroärtä auf ÄagiSman, roo Sajarero um
ben 22. October eingetroffen fein mufj.

Sämail Sßafdja, roeldjer nodj am 14. ben ©ene*
ral Sergttfafoff fübroeftlidj Sgbir bei ©djaefalu an»

gegriffen batte, befdjlojj auf bie Äunbe oon ber

©djladjt am Sltabfdjabagb ben Rücfjug angutreten.
Sffiie er benfelben nun beroerffteüigte, gebt mit oöl*
liger ÄlarHeit nodj nidjt auS ben SRelbungen i)ex*

oor. Slber feHr roaHrfdjeinlidj ift golgenbeä:

3ämatl ftatt über ben Sfdjangil* unb Äararoan«
fereipafj guerft in'ä SRurabtHal gurücfgugtHen, rooüte

nörblidj ber Äetten beä SlgribagH feine SBereinigung

mit SRufHtar fucben unb gu bem ©nbe auf Äagiä*
man marfdjiren. ©r trat biefen SRarfcb am 17.

ober 18. October an, et'Htelt aber unterroegä bie

Radjridjt oon bem Slnmarfdje Sagarero'S unb tuen*
bete ftd) bann auä einem redjten Rebentbale beä

Slraä fübroärtS über ben ÄörbagHpafj auf Äara*
titiffa in'ä SRurabüjal, oon roo er über ©eibefan
nad) ©elibaba ging. SBon bier auä roar er mit
SRufHtar in SBerbinbung. — Sin bemfelben Sage,
an roelcbem Sagarero bei Äagiäman anfam, mufj
SJämail bei ©ergeä, groifdjen bem ÄörbagHpafj unb

Äarafiliffa, unb Sergufafoff, roelcber am 18. ben

Äararoanfereipafj am SorbagH befefete, bei ©jafein
im SRurabtHal geroefen fein.

3n ben türfifdjen Sagern groifdjen bem Sllabfdja*
bagH unb Äarä foüen bie Ruffen eine foldje SRenge

Sßrooiant erbeutet Haben, bafj bie ©lücflidjen um
ibren SebenäunterHatt für längere 3eit. unbeforgt
fein fönnen. ©in fdjroarger Sßunft für Rußtaub
ift unb bleibt ber Slufftanb im ÄaufafuS, ber, roeit

entfernt, gebämpft gu fein, namentlid) im ©agbeftan
immer gröfeere SBerHältniffe angenommen Hat.

©. 81. ©. S.

2>ie fortfdjmtenbe ©tttmitfelunfj ber

ettrojmifdjett §ecre.

(©djluf).)

©aä Suftitut ber ©injäHrig*gretroiüigen erfreut
fid) unauägefefeter Slufmerffamfeit an mafegebenber

©teüe, unb ftnb oerjdjiebene neue Rönnen itt S8e=

treff biefeä SSnfW1'^ erlaffen. @e. SRajeftät ber

Äaifer Hat geneHmigt, bafj audj bei ber SluSbilbung
ber ©injäbrtg«greiroiüigen, bie nidtjt ber^nfnnterie*
roaffe angeboren, nacb ber ^tiftructton ber f. f.
Srtippenfdjuten oorgegangen roerbe. gerner rourbe

oerorbnet, bafj fämmtlidje ©injäHrig*greiroiüige,
roeldje nidjt gufolge ber für aüe Sffiaffen giltigen
SBeftimmungen oon ber ©rlangung ber OffigierS*
©Harge auSgefcHloffen roerben, oerpflicbtet finb, fid)

gur Slblegung ber Sßrüfung gum Referoe »Offigier
oorgubereiten, unb eä barf baber ben ©infäbrig*
greiroiüigen fünftigHin ntdjt meHr freigefteUt roer*

ben, nur bie ©rlangung einer Unteroffigierä»©Harge
anguftreben. — ©djliefelidj Hat ber Äaifer geftattet,
bafe bie in ber gtoeiten Sluflage ber onftruction für
bie Sruppenfdjnlen beä f. f. fteereä erlaffenen neuen

SBeftimmungen über bie Sßrüfungen ber ©injäHrig=
grttroiüigen gu Referoe*Offtgieren nunmeHr aud)

- 368 -
Suleiman Pascha hat schon seit dem 4. October

vollständig das Commando über die Donauarmee
im Festungsviereck übernommen. Die letzten
Nachrichten von ihm gehen bis zum 24. October. Cr
ist also seit drei Wochen im Besitz der Obergemalt.
Da Mehemed Ali abberufen sein sollte, weil er

nicht genug offensiven Sinn bewiesen, war man
berechtigt zu erwarten, daß Suleiman nun einen

großartigen offensiven Anlauf nehmen werde. Jn
der ersten Zeit schien es wirklich, als ob er seine

ganze verfügbare Heeresmacht in der nächsten Nähe
von Rustschuk concentriren und nnn den linken

Flügel des Zarewitsch gewaltig anpacken, ihn gegen
die Jantra zurück, von der Donau abdrängen wolle
und alles Mögliche beginnen, was sich naturgemäß
daran knüpft. Allein nach den letzten Nachrichten
hat Suleiman erklärt, daß eine Offensive jetzt durch
das Wetter und die Stärke der Nüssen unmöglich
gemacht sei, — genau wie Mehemed Ali — und

hat sich mit dem Haupttheile seiner Armee nach

Rasgrad gezogen, es der Besatzung von Rustschuk

überlassend, in den dort angelegten Verschanzungen
den untern Lom gegen den linken Flügel der Armee
des Großfürsten Thronfolgers zu behaupten.

Vom 22. October werden größere Vorpostengefechte

gemeldet, welche durch versuchte
Vorwärtsbewegungen der Russen veranlaßt wurden uud in
denen die Türken ihre Stellungen behaupteten, bei

Dolab, Krasna und Jowant-Tchiftlik am untcrnLom
und bei Solenik am Solenik-Lom. Aus dem letztern
Gefechte würde folgen, daß Suleiman freiwillig
auch schon die ganze Linie des Kara Lom ausgegeben

hat. Wiederum wird von einem größeren Kampfe
bei Jowan-Tschiftlik am 24. October gesprochen,

doch ist derselbe vieUeicht nur das Product eines

verspäteten Correspondenten und gleichbedeutend mit
demjenigen vom 22. October.

Armenien. Jn Armenien hat stch Mukhtar
Pascha nach der Schlacht vom 15. October mit
seinem Gros au die Westseite des Saganlug in die

alten Stellungen von Sewin und Jeniköi
zurückgezogen, aus welchen er am Ende des Juni zur
Verfolgung der Russen nach dem für diese unglücklichen

Treffen von Semin vorging. Loris Melikoff,
den Türken folgend, hatte am 22. October sein

Hauptquartier zu Tikmeh am Karstschai oberhalb
der Festung Kars; er ließ diese wiederum cerniren,
das Belagerungsgeschütz von Alexandropol
vorkommen und die Festung beschießen, wohl in der

Hoffnung, ste zu überraschen und unter dem frischen

Eindruck der Niederlage am Aladschadagh zur Uebergabe

zu veranlassen. Diese Hoffnung wird allem
Anschein nach nicht erfüllt werden. Gleichzeitig hat
Loris Melikoff eine Colonne unter Heiman den

Türken über den Saganlug nachgesendet und deren

Avantgarde hätte nach einem Telegramme Mukhtar's
schon am 24. oder 25. October ein Gefecht mit den

Türken gehabt und wäre auf den Paß Millidies
zurückgeworfen worden.

Der Großfürst Michael sendete nun weiter die

Colonne des Generals Lazarew, welche ursprünglich

Mukhtar's Stellung am Aladschadagh umgangen

hatte, südwärts auf Kagisman, wo Lazarew um
den 22. October eingetroffen sein muß.

Ismail Pascha, welcher uoch am 14. den General

Tergukasoff südwestlich Jgdir bei Schaefalu
angegriffen hatte, beschloß auf die Kunde von der

Schlacht am Aladschadagh den Rückzug anzutreten.
Wie er denselben nun bewerkstelligte, geht mit
völliger Klarheit noch nicht aus den Meldungen
hervor. Aber sehr wahrscheinlich ist Folgendes:

Ismail statt über den Tschangil- und Karawan-
sereipaß zuerst in's Muradthal zurückzugehen, wollte
nördlich der Ketten des Agridagh seine Vereinigung
mit Mukhtar suchen und zu dem Ende auf Kagis-
man marschiren. Er trat diesen Marsch am 17.

oder 18. October an, erhielt aber unterwegs die

Nachricht oon dem Anmärsche Lazarem's und wendete

stch dann ans einem rechten Nebenthale des

Aras südwärts über den Kördaghpaß auf Kara-
kilissa in's Muradthal, von wo er über Seidekan

nach Delibaba ging. Von hier aus war er mit
Mukhtar in Verbindung. — An demselben Tage,
an welchem Lazarew bei Kagisman ankam, muß

Ismail bei Gerges, zwischen dem Kördaghpaß und

Karakilissa, und Tergukasoff, welcher am 13. den

Karawansereipatz am Lordagh besetzte, bei Djadin
im Muradthal gewesen sein.

Jn den türkischen Lagern zwischen dem Aladschadagh

und Kars sollen die Russen eine solche Menge
Proviant erbeutet haben, daß die Glücklichen um
ihren Lebensunterhalt für längere Zeit unbesorgt
sein können. Ein schwarzer Punkt für Nußland
ist und bleibt der Aufstand im Kaukasus, der, weit
entfernt, gedämpft zu sein, namentlich im Daghestan
immer größere Verhältnisse angenommen hat.

D. A. S. T.

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

(Schluß.)

Das Institut der Einjährig-Freiwilligen erfreut
sich unausgesetzter Aufmerksamkeit an maßgebender
Stelle, und sind verschiedene neue Normen in
Betreff dieses Instituts erlassen. Se. Majestät dcr

Kaiser hat genehmigt, daß auch bei der Ausbildung
der Einjährig-Freiwilligen, die nicht der Infanteriewaffe

angehören, nach der Instruction der k. k.

Truppenschulen vorgegangen werde. Ferner wurde
verordnet, daß sämmtliche Einjährig-Freiwillige,
welche nicht zusolge der für alle Waffen giltigen
Bestimmungen von der Erlangung der Osfiziers-
Charge ausgeschlossen werden, verpflichtet sind, sich

zur Ablegung der Prüfung zum Reserve-Offizier
vorzubereiten, und es darf daher den Einjährig-
Freiwilligen künftighin nicht mehr freigestellt werden,

nur die Erlangung einer Unterosfiziers-Charge
anzustreben. — Schließlich hat der Kaiser gestattet,

daß die in der zweiten Auflage der Instruction für
die Truppcnschulen des k. k. Heeres erlassenen neuen

Bestimmungen über die Prüfungen der Einjährig-
Freiwilligen zu Reserve-Offizieren nunmehr auch
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auf aüe iene gretroifligen früherer ©lenft»Sßertoben,
roeldje bie Sßrüfuug gum Referoe»Offtgier entroeber

gar nidjt ober mit ungenügenbem ©rfolge ablegten,
angeroanbt roerben fönnen.

Sludj unter ben öfterretdjifcHen ©injäHrig-grei»
roiüigen giebt eS — roie roobl überaü — foge*
nannte „©rücfeberger", b. H. Snbioibueu, bie auf
aüe Sffieife fucben, ftcb bem ftreitbaren ©tanbe beim

Sruppenbienfte gu entgieHen. ©em fudjt baä Reidjä»
Äriegäminifterium burdj bie SBerorbnung entgegen

gu roirfen, bafe in „Hutunft ©efudje gum Sruppen»
oerpflegS», RecHnuttgä- unb Sßauredjnungäbienfte
nur oon folcben ©injäHrig*greiroiüigen oorgulegen
feien, roelcbe fieb in golge ibrer fdjroädjlidjen, ärgt^

lidj atteftirten Äörperconfiitutton für biefen ©ienft
befonberä eignen.

3ebe Reuorganifation einer Slrmee fteüt fid) alä
©nbgiel bie möglidjft rafdje SRobilifirung, ba man
Heute meHr alä je baoon übergeugt ift, bafj eine

rafdje unb ooüftänbige SRobilifirung fdjon bie ftälfte
beä ©rfolgeä in fid) fdjliefet.

©iefen ©nbgroeef fudjt audj bie neue nunmeHr
naHegu beenbigte Organifation ber öfterreidjifdjen
Slrmee gu erreieben. ©ä Tinb befjHalb einige in
biefer SBegieHung nocb auSftänbige ©etatloerfitgiingen
©eitenä beä ÄriegSminiftertumä erlaffen..

©ie eine betrifft bie im Saufe beS ©ommerS

publicirte SBerorbnung, roonadj ber SReHrbebarf an

RedjnungSbeatnten im SRobilifirungSfaüe auS bem

Sßerfonalftanbe ber bem f. f. ginaiigmtnifterium
unterfteHenben Äaffenbeamteu gu beefen ift. ©ie
anbere befdjäftigt fid) mit ben SBebingungen, unter
benen ©ioilärgte im SRobiltfirungSjaüe in ber Slrmee

SBerroenbung finben fönnen. ftiernadj treten ©of=

toren ber SRebigin unb ©Hirurgie in bie ©Harge
ber Regimentäärgte 1. Älaffe, bie ©oftoren ber ge»

fammten fteilfunbe ober bloS ber SRebigin in bie

©Harge ber Oberärgte unb erHalten bei iHrem ©in*
tritt in bie Slrmee aufeer ben djargemäfjtgen @e=

büljren eine ©ratification oon 300 ©ulben. —
SRagifter ber ©Hirurgie unb btplomirte Sffiunbärgte
roerben auf bie Äriegsbatter atS Slffiftengärgte auf*
genominen unb erHalten beren ©ebüHren mit einer

©ratification oon 100 ©ulben. 3ene Slergte unb

Sffiunbärgte Hingegen, roetdje militär=ärgtlid)e ©ienfte
mit SeibeHalt iHrer ©igenfdjaft alä ©ioilärgte
überneHmen, erHalten 8 refp. 5 ©ulben ©iäten unb
oorfommenben gaüS audj Reifeoergütung mit Ottar»
tier.

Wan fann biefen ©etailbeftimmungen für ben

SRobitifirungäfaü Slnerfennung nidjt oerfagen, benn

fie fteüen fid) bar alä ein Slft ber SBorfidjt unb als
eine SBerooüftänbigung aüer bislang ertaffenen

organifatorifdjen SBorfdjriften.

©aS tedjnifdj=abminiftratioe SRilitär»©omite Hat

bem ÄriegSminifter unb biefer roieberum bem Äai)er
einen Sßlan oorgelegt, nadj roeldjem gum ©ebraud)
ber öfterreidjifdj'Uitgarifcbtn Slrmee ©trafeen»Sofo*
motioen angefdjafft roerben foüen. SBie oerlautet,
Hat bie Reuerung atte SluSfidjt burdjgefüHrt gu

roerben. ©arnad) fdjeint, bafe bie in Ober^talien'S

©benen f$on lange funftionirenbeu ©trafjen» Sofo*
motioen fid) balb anä) bie unabfeHbare Sßufjta Un*
garnä alä ©omaine erobern roerben.

3m Äartenroefen roirb im f. f. militär geogra*
pHifdJett Snftitute redjt peifjig uub erfolgreidj ge*
arbeitet, ©ie Sluägabe ber ©pegialfarte ber öfter*
reidjifdjen SRonardjie im SRafjftabe oon 1: 75,000
fdjreitet regelmäfeig oor. Unter ben jüngft auäge»
gebeuen SBlättern oerbienen bie Umgebungen oon
©algburg unb Sfdjl, oon 3nn8britcf, oou Sing, oon
ftof=@aftein mit Sffiilbbab=@uftein befonbere ©r*
roäbnung, roeil fte berüHmte, bäiifig als Reifegtel
erroäblte ©ebirgägegettben barftellen. ©iefe Äarten*
roerfe ftnb burd) baä militär*geograpbifd)e ^nftitut
fetbft ober burd) bie Äunftbanblung Slrtaria in
Sffiien gu begieben unb fönnen alä baä SBefte unb
©enauefte, roaS über jene Herrlidjen ©egenben ejci*

ftirt, empfoHlen roerben. — ©ine anbere Sßubll«

fation beSfelben ^nftitutä ift im gegenroärtigen SRo»

ment nictjt minber erroäbnenäroertb. ©8 tft bie8 bie

Äarte ber rufftfd)=türftfdjen ©renggebiete in Ätein*
afien, roetdje auf einem SBlatte im SRafeftabe oon
1 : 750,000 bie ©egenb groifdjen Sßoti, ©rgerum,
SBajaftb uub Siftiä, fomit ben gangen bortigen
Äriegäfdjauplafe bringt. Rad) ben »erläfj lidj ften
Ouetten beutlldj unb überfidjttidj gitfammengeftettt
ttnb befonberS roaä bie Servainformation betrifft,
bie in brauner ©djummerung feHr plaftifdj Heroor»

tritt, mit oielem gteifee ausgearbeitet, roirb biefe

Äarte, beim SRanget fonftlgen braudjbaren Äarten*
materialS beutfcHen UrfprungS über biefe ©egenben

(etroa Äiepert ausgenommen), gum ©tubium ber

Operationen auf bem afiatifdjen ÄriegSfdjattplafee
üortreffUdje ©ienfte leiften.

3um ©djlufe unferer ©Hronif über bie öfter-
reidjifcbe Slrmee rooüen roir nod) groeler mit ber
Slrmee im engften ,3ufammenbange fteljenber ®e=

bäube erroäHnen, bie Sffiien balb tn feinen SRauern

errictjtet feben roirb. ©aä neue SRilitär-Sffiaifen*
Hauä ift baä eine, baä Sffiieuer SRititär=Äafino baä

anbere. ©ie ^bze, für baä SBiener SRilitär Äafino
unb ben militär»roiffenfdjaftlidjen SBerein ein eigenes
©ebäube gu erroerben, ift jüngfter ^eit roieber in
ben SBorbergrutib getreten, unb eä foü ber Äriegä*
oerroaltung ein begügltdjer Sßlan neuerbingä oorge»

legt roorben fein, roonadj auf einem ber nodj freien

©tabterrceitening3»©rünbe, roaHrfdjeiulld) auf ben

nörblidjen Sßorpläfeen ber grang--3ofef8*Äaferne,
ein im SRonumentat-Sttjl gu erbauenbeä SRilitär*
Äafino; Sßalaiä gu erriebten fäme.

Sffieit roiebttger ift jebodj bie auä Sffiien fommenbe

SRittHeilung, bafe eä enblidj nadj jaHrctangem Rin *

gen ber Äriegäoerroaltung gelungen ift, ein SRlli*
tär»SffiaifenHauS auffteüen gu fönnen. SBie matt
Hört, Hat baä ©rgebnifj ber lefeten £taatäroot)ltHätig=
feitä lotterte, roeldjeä oom Äaifer biefem 3roecfc

gugeroanbt rourbe, infofern ben Sluäfdjlag gegeben,

alä bie beiben ftaupttreffer auf nidjt oerfaufte Soofe

gefatten ftnb unb baHer bem rooHUHätigen Broecfe

gu ©ute fommen. ©ie ©elbfrage ift Hiermit er*

lebigt. SllS Unterfunftäftätte für bieä Snftitut ift
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auf alle iene Freiwilligen früherer Dienst'Perioden,
welche die Prüfung zum Reserve-Ofsizier entweder

gar nicht oder mit ungenügendem Erfolge ablegten,
angewandt werden können.

Auch unter den österreichischen Einjährig-Freiwilligen

giebt es — wie wohl überall —
sogenannte „Drückeberger", d. h. Individuen, die auf
alle Weise suchen, sich dem streitbaren Stande beim

Truppendienste zu entziehen. Dem sucht das Reichs-
Kriegsministerium durch die Verordnung entgegen

zu wirken, daß in Zukunft Gesuche zum Truppen-
verpflegs-, Rechnungs» und Baurechnungsdienste
nur von solchen Einjährig-Freiwilligen vorzulegen
seien, welche sich in Folge ihrer schwächlichen, ärzt-
lich attestirten Körperconstitution für diesen Dienst
besonders eignen.

Jede Neuorganisation einer Armee stellt sich als
Endziel die möglichst rasche Mobilisirung, da man
hente mehr als je davon überzeugt ist, daß eine

rasche und vollständige Mobilisirung schon die Hälfte
des Erfolges in sich schließt.

Diesen Endzweck sucht auch die neue nunmehr
nahezu beendigte Organisation der österreichischen

Armee zu erreichen. Es sind deßhalb einige in
dieser Beziehung noch ausständige Detailverfügungen
Seitens des Kriegsministeriums erlassen.

Die eine betrifft die im Laufe des Sommers
publicirte Verordnung, wonach der Mehrbedarf an

Rechnungsbeamten im Mobilisirungsfalle aus dem

Personalstande der dem k. k. Finanzministerium
unterstehenden Kassenbeamten zu decken ist. Die
andere beschäftigt sich mit den Bedingungen, unter
denen Civilärzte im Mobilisirungsfalle in der Armee

Verwendung sinden können. Hiernach treten
Doktoren der Medizin und Chirurgie in die Charge
der Regimentsärzte 1. Klasse, die Doktoren der

gesammten Heilkunde oder blos der Medizin in die

Charge der Oberärzte und erhalten bei ihrem Eintritt

in die Armee außer den chargemäßigen
Gebühren eine Gratification von 300 Gulden. —
Magister der Chirurgie und diplomirte Wundärzte
werden auf die Kriegsdauer als Assistenzärzte

aufgenommen und erhalten deren Gebühren mit einer

Gratification von 100 Gulden. Jene Aerzte und

Wundärzte hingegen, welche militär-ärztliche Dienste
mit Beibehalt ihrer Eigenschaft als Civilärzte über

nehmen, erhalten 8 resp, 5 Gulden Diäten und
vorkommenden Falls auch Neisevergütung mit Quartier.

Man kann diesen Detailbestimmungen für den

Mobilisirungsfall Anerkennung nicht versagen, denn

sie stellen sich dar als ein Akt der Vorsicht und als
eine Vervollständigung aller bislang erlassenen

organisatorischen Vorschriften.

Das technisch-administrative Militär-Comitö hat
dem Kriegsminister und dieser wiederum dem Kaiser
einen Plan vorgelegt, nach welchem zum Gebrauch
der österreichisch-ungarischen Armee Straßen-Lokomotiven

angeschafft werden sollen. Wie verlautet,
hat die Neuerung alle Aussicht durchgeführt zu
werden. Darnach scheint, daß die in Ober-Jtalien's

Ebenen schon lange funktionirenden Straßen-Lokomotiven

sich bald auch die unabsehbare Pußta
Ungarns als Domaine erobern werden.

Im Kartenwesen wird im k. k. Militär
geographischen Institute recht fleißig und erfolgreich
gearbeitet. Die Ausgabe der Spezialtarte der
österreichischen Monarchie im Maßstabe von 1: 75,000
schreitet regelmäßig vor. Unter den jüngst ausge»
gcbenen Blättern verdienen die Umgebungen von
Salzburg und Ischl, von Innsbruck, von Linz, von
Hof-Gastein mit Wildbad-Gustein besondere
Erwähnung, weil ste berühmte, häusig als Reiseziel
erwählte Gebirgsgegenden darstellen. Diese Kartenwerke

sind durch das militär-geographische Institut
selbst oder durch die Kunsthandlung Artaria in
Wien zu beziehen und können als das Beste und
Genaueste, was über jene herrlichen Gegenden
existirt, empfohlen werden. — Eine andere Publi»
lotion desselben Instituts ist im gegenwärtigen
Moment nicht minder erwähnenswerth. Es ift dies die

Karte der russisch-türkischen Grenzgebiete in Kleinasien,

welche auf einem Blatte im Maßstabe von
1 : 750,000 die Gegend zwischen Poti, Erzerum,
Bajasid und Tiflis, somit den ganzen dortigen
Kriegsschauplatz bringt. Nach den verläßlichsten
Quellen deutlich und übersichtlich zusammengestellt
und besonders was die Terrainformation betrifft,
die in brauner Schummerung sehr plastisch hervortritt,

mit vielem Fleiße ausgearbeitet, wird diese

Karte, beim Mangel sonstigen brauchbaren
Kartenmaterials deutschen Ursprungs über diese Gegenben

(etwa Kiepert ausgenommen), zum Studium der

Operationen auf dem asiatischen Kriegsschauplatze
vortreffliche Dienste leisten.

Zum Schluß unserer Chronik über die

österreichische Armee wollen wir noch zweier mit der
Armee im engsten Zusammenbange stehender
Gebäude erwähnen, die Wien bald in seinen Mauern
errichtet sehen wird. Das neue Militär-Waisenhaus

ist das eine, das Wiener Militär-Kasino das

andere. Die Idee, für das Wiener Militär Kasino
und den militär-wissenschaftlichen Verein ein eigenes
Gebäude zu erwerben, ist jüngster Zeit wieder in
den Vordergrund getreten, und es soll der

Kriegsverwaltung eiu bezüglicher Plan neuerdings vorgelegt

morden sein, wonach auf einem der noch freien

Stadterweitenlngs-Gründe, wahrscheinlich auf den

nördlichen Vorplätzen der Franz-Josefs-Kaserne,
ein im Monumental Styl zu erbauendes Militär-
Kasino^ Palais zu errichten käme.

Weit wichtiger ist jedoch die aus Wien kommende

Mittheilung, daß es endlich nach jahrelangem Rin -

gen der Kriegsverwaltung gelungen ist, ein

Militär-Waisenhaus aufstellen zu können. Wie man

hört, hat das Ergebniß der letzten Staatswohlthätig-
keits'Lotterie, welches vom Kaiser diesem Zwecke

zugewandt wurde, insofern den Ausschlag gegeben,

als die beiden Haupttreffer auf nicht verkaufte Loose

gefallen sind und daher dem wohlthätigen Zwecke

zu Gute kommen. Die Geldfrage ist hiermit
erledigt. Als Unterkunftsstätle für dies Institut ist
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oorläufig ba§ frühere ©rgieHung§Hau8 in gifdjau
tn Sluäfidjt genommen.

Sffienn Oefterreidj augenblicflid) geroife nidjt baran
benft, bie SBeftfe» unb SRadjtoerHältniffe an feinen
©rengen irgenbtoie gu anbern, fonbern nur barauf
bebadjt ift, innerHalb ber ©renge ber Reutralität
jene SRafjregeln gu treffen, roeldje ber ©djufe feiner
unmittelbaren Sntereffen erHeifdjt, — fo antroorten
roenigftenS bie beiben SRinifterpräfibentenSiSga unb

Sluerfperg auf bie in ber Orientfrage gefteüten
Snterpeüationen — fo bebarf ber ©taat bod) oor
Slüem einer ftarfen Slrmee, roeldje aüein eä geftattet,
bie ©reigniffe rutjig abguroarten. — Unfere ©Hronit
roirb aber geroife bem Sefer bie Uebergettgung auf*
brangen, bafe bie öfterreidjtfdje Slrmeeleitung unab*
läfftg betnübt ift, bie ©djfagfertigfeit beä fteereä
Immerfort gu erboben unb beffen rafdje SRobilifirung
gu ermöglidjen. Sffier roeife, roie balb, niebt bie Sn«

fpicirttngen, fonbern bie ©reigniffe ©etegenbeit
bieten roerben, baä öfterreidjifdje SBolf oon bem

oorgüglidjen ©tanbe feiner SffieHrmadjt gu über*

geugen.

Sie ©lemente ber Saftif oon SRecfel, ftauptmann
im ©eneralftabe. SRit ftolgfdjnitten im Serte
unb 2 Safein. SBerlin, 1877. ©rnft ©iegfrieb
SRittler «fe SoHn, Ägl. ftofbttdjHanblung.

©er fterr SSerfaffer, roelcber bereits oor mebreren
SaHren ein oom mititärifdjen Sßublifum gut aufge»
nommeneS Sebrbudj ber Saftif Herausgegeben bat,
Hielt eine Srennung ber taftifdjen SeHre in „grunb*
tegenbe ©lemente ber Safttf für ben Offigierä»
Slfpiranten* unb ein „fortbilbenbeä SeHrbudj ber

Saftif" für ben ©ebraudj beS Offigierä für notfj*
roenbig. Sffiir glauben, er Habe Redjt, benn bie ©r=

faHrung leHrt, bafe junge Offtgierä»Slfpiranten Häufig
oom ©elbft=©tubium ber Saftif abgefdjrecft roerben,
roeil „baä Sebrbudj", roeldjeä fie benüfeen, für fle,
benen Slüeä neu unb oft nidjt gleid) oerftänblid)
ift, in fetner ©icfleibigfeit abfdjrecfenb roirft. Sluf
ber anberen ©eite ift eä für ben febon militärijcb
oorgebilbeten Offigier nidjt angeneHm, in einem

gur gortbilbung beftimmten SeHrbudje aügu oft auf
elementare ©tngelbeiten gu ftofjen.

SBenn bie oorliegenben „©lemente" oon bem im
militärifeben Unterridjtäroefen erfabrenen SBerfaffer

befdjeibener SBeife alä »SBerfudj" begeietjnet roerben,
fo bürfen roir biefem SBerfudje baä SBeiroort „ge*
lungen" nidjt oorentHalten.

SlbgefeHen oon ber unä roeniger intereffirenben
formellen Saftif roirb baä ©tubium ber angeroanb»
ten Saftif bem angeHenbett Offigier nidjt aüein

Rufeen geroäHren, fonbern iHn auet) anregen. 3aHl=
reiebe — tHeilä aufgeführte, tHeilS nur angebetttete

— SBeifpiele auS ber neueren unb neueften Äriegä»
gefd)id)te roerben alS SBelege gu bett oorgetragenen
Regeln unb ©runbfäfeen angefütjrt. ©ie SßortragS*
roeife ift flar unb leidjt fafelidj unb empfteHlt baS

Sffierf bem gebilbeten SRiltgen.
* ©obalb baS „SeHrbucH" in feiner Reubearbeitung,
befreit oon allem ©lementaren unb burdj Sßearbet*

tung pon SBeifpielen auä ber Sßrariä einer roirt«
ttdjen Rttfebarmadjung für ben Offigier näber ge*

fütjrt, erfdtjienen ift, roerben rotr nidjt ermangeln,
unfere Sefer barauf aufmerffam gu madjen.

J. v. S.

2>ie frangöftfdjen (Sifcnoaijnen im Äriege 1870—71
unb i^re fettljerige (gntwitfelung in miHtarifdjer
ginjiftjt. SBon ft. SBubbe, Sieut. im 1. fteffifeben
Snf.»Regt. Rr. 81. SRit 2 Äarten unb 10

©fijgen im Sert. SBerlin, 1877. g. ©djneiber
& ©omp., Ägt. ftofbudjHanblung.

©ie oorliegenbe Slrbeit beS fterrn SSerfafferS,
beren erfter SHeil, bie militärifdje SluSnufeung ber

frangöfifdjen ©ifenbatjnen im Äriege 1870—71, be*

reitS in ben „SaHrbüdjern für bie beutfebe Strmee
unb SRarine" erfctjien, Hat fldj ein grünblidjeä
©tubium beä frangöfifdjen ©ifenbaHnroefenä gum
3iel gefteeft unb oerbient unfrerfeitä aüe SBeacbtung.

©ie Sbätigfeit ber grangofen im ©ifenbaHnroefen
ift — roie aud) auf allen übrigen militärifdjen ©e*
bieten — feit bem Äriege eine faft fteberbafte ge*
roefen, unb ble ergielten Refultate finb berounbe*

rungSroürbi^. ©ie ©rfaHrungen beS ÄriegeS roaren
nidjt nufeloS. ©aS befannte frangöftfd)e Organi*
fation8=SEalent Hat roieber einmal auf's Reue be*

roiefen, roaS eS gu leiften oermag. SRan feHe ftd)
bie beiben Äarten an, Rr. 1: grangöfifcHeS SBaHn*

nefe im SaHre 1870, unb Rr. 2: grangöflfdjeS SBaHn*

nefe unb geftungSfoftem im Sanuar 1877, um gu
ermeffen, mit roeldjen SRitteln ber SluSbau beS

SBaHnnefeeS betrieben unb mit roeldjer ftaunenS*
roerttjen ©djneWgfeit an ber Oftgrenge beS ReicHeä

ein neues geftungSfoftem gefeboffen rourbe. ©ie
grangofen rooüen geroife ben grieben, bereiten fid)
aber nadj SRöglidjfeit auf einen eoentueüen Ärieg
oor, roaä übrigenä ja bie Sßftidjt eineä {eben gut
regierten ©taateä fein foüte. ©afe in granfreid)
ber befannte ©runbfafe „Si vis pacem para bellum"
fteifeig gur Slnroenbung gelangt, beroetst unS bie

intereffante SBrofdjüre, beren Seftüre roir Hiermit
empfeHlen. J. v. S.

§anbnvitittbna) ber gefammten 8KUit8twiffcnfcljat>
ten mit crlauternben Äibilbungen Herauäge*

geben oon SB. Sßoten, Oberftlieut. ä la suite
be« 1. ©djleflfcben ftufaren»Regtä. S3ielefelb

unb Selpglg, SBerlag oon SBelHagen & Älafing,
1877.

©ie oorliegenbe 10., 11. unb 12. Sieferung um*
faffen bie Slrtifel ©aniel—©rfaferoefen. Sn ber 10.

Sieferung ftnb bie Slrtifel ©eutfcH*bänifcber Ärieg,
beutfdjer SBunb, beutfeber Orben, beutfäjeä Reid) unb

©ienftgeit feHr eingeHenb beHanbelt. Sluä ber 11.

Sieferung rooüen roir bie Slrtifel ©reifeigjäHriger

Ärieg, ©üppel, ©reäben, ©buarb unb ©brengertdjte
HeroorHeben. Slud) bietet biefe Sieferung roieber

oiel ©elegenHeit gu tütfifdjen ©pradjftubien. UnS

roäre bie Zugabe einiger Äärtdjen, g. 33. bei bem

Slrtifel ©üppel, erroünfdjter geroefen.

©ie englifdjen Äriege neHmen in ber 12. Siefe*

rung einen grofeen Raum ein, roäHrenb ber Slrttfel
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vorläufig das frühere Erziehungshaus in Fischau

in Aussicht genommen.
Wenn Oesterreich augenblicklich gewisz nicht daran

denkt, die Besitz- und Machtverhältnisse an seinen

Grenzen irgendwie zu ändern, sondern nur darauf
bedacht ist, innerhalb der Grenze der Neutralität
sene Mahregeln zu treffen, welche der Schutz seiner
unmittelbaren Interessen erheischt, — so antworten
wenigstens die beiden Ministerpräsidenten Tisza und

Auersperg auf die in der Orientfrage gestellten

Interpellationen — so bedarf der Staat doch vor
Allem einer starken Armee, welche allein es gestattet,
die Ereignisse ruhig abzuwarten. — Unsere Chronik
wird aber gewisz dem Leser die Ueberzeugung
aufdrängen, daß die österreichische Armeeleitung unablässig

bemüht ist, die Schlagfertigkeit des Heeres
immerfort zu erhöhen und dessen rasche Mobilisirung
zu ermöglichen. Wer weiß, wie bald, nicht die In»
spicirungen, sondern die Ereignisse Gelegenheit
bieten werden, das österreichische Volk von dem

vorzüglichen Stande seiner Wehrmacht zu
überzeugen.

Die Elemente der Taktik von Meckel, Hauptmann
im Generalstabe. Mit Holzschnitten im Texte
und 2 Tafeln. Berlin, 1877. Ernst Siegsried
Mittler -à Sohn, Kgl, Hofbuchhandlung.

Der Herr Verfasser, welcher bereits vor mehreren
Jahren ein vom militärischen Publikum gut
aufgenommenes Lehrbuch der Taktik herausgegeben hat,
hielt eine Trennung der taktischen Lehre in «grundlegende

Elemente der Taktik für den Offiziers-
Afpiranten" und ein .fortbildendes Lehrbuch der
Taktik" für den Gebranch des Offiziers für
nothwendig. Wir glauben, er habe Recht, denn die

Erfahrung lehrt, daß junge Offiziers-Aspiranten häufig
vom Selbst-Studium der Taktik abgeschreckt werden,
weil „das Lehrbuch", welches ste benutzen, für sie,

denen Alles neu und oft nicht gleich verständlich

ist, in seiner Dickleibigkeit abschreckend wirkt. Auf
der anderen Seite ist es für den schon militärisch
vorgebildeten Offizier nicht angenehm, in einem

zur Fortbildung bestimmten Lehrbuche allzu oft auf
elementare Einzelheiten zu stoßen.

Wenn die vorliegenden „Elemente" von dem im
militärischen Unterrichtswesen erfahrenen Verfasser
bescheidener Weise als .Versuch" bezeichnet werden,
so dürfen wir diesem Versuche das Beiwort
„gelungen" nicht vorenthalten.

Abgesehen von der uns weniger interessirenden
formellen Taktik wird das Studium der angewandten

Taktik dem angehenden Offizier nicht allein
Nutzen gewähren, sondern ihn anch anregen. Zahlreiche

— theils ausgeführte, theils nur angedeutete

— Beispiele aus der neueren und neuesten

Kriegsgeschichte werden als Belege zu den vorgetragenen
Regeln und Grundsätzen angeführt. Die Vortragsweise

ist klar und leicht faßlich und empfiehlt das

Werk dem gebildeten Milizen.
' Sobald das „Lehrbuch" in seiner Neubearbeitung,
befreit von allem Elementaren und durch Bearbei¬

tung von Beispielen aus der Praxis einer wirklichen

Nutzbarmachung für den Offizier näher
geführt, erschienen ist, werden wir nicht ermangeln,
unsere Leser darauf aufmerksam zu machen.

5 v. S.

Die französischen Eisenbahnen im Kriege 1870—71
und ihre seitherige Entwickelung in militärischer
Hinsicht. Von H. Budde, Lieut, im 1. Hessischen

Jnf.-Negt. Nr. 81. Mit 2 Karten und 10

Skizzen im Text. Berlin, 1877. F.Schneider
«à Comp., Kgl. Hofbuchhandlung.

Die vorliegende Arbeit des Herrn Verfassers,
deren erster Theil, die militärische Ausnutzung der

französtschen Eisenbahnen im Kriege 1870—71,
bereits in den «Jahrbüchern für die deutsche Armee
und Marine" erschien, hat sich ein gründliches
Studium des französischen Eisenbahnwesens zum
Ziel gesteckt und verdient unsrerseits alle Beachtung.
Die Thätigkeit der Franzosen im Eisenbahnwesen
ist — wie auch auf allen übrigen militärischen
Gebieten — seit dem Kriege eine fast fieberhafte
gewesen, und die erzielten Resultate sind bewunde-

rungswürdiz. Die Erfahrungen des Krieges waren
nicht nutzlos. Das bekannte französische
Organisations-Talent hat wieder einmal auj's Neue
bewiesen, was es zu leisten vermag. Man sehe stch

die beiden Karten an, Nr. 1: Französisches Bahnnetz

im Jahre 1870, nnd Nr. 2: Französisches Bahnnetz

und Festungssystem im Januar 1877, um zu
ermessen, niit welchen Mitteln der Ausbau des

Bahnnetzes betrieben und mit welcher staunenswerthen

Schnelligkeit an der Ostgrenze des Reiches
ein neues Festungssystem geschaffen wnrde. Die
Franzosen wollen gewiß den Frieden, bereiten sich

aber nach Möglichkeit auf einen eventuellen Krieg
vor, was übrigens ja die Pflicht eines jeden gut
regierten Staates sein sollte. Daß in Frankreich
der bekannte Grundsatz «8! vis psoem pars bellum«
fleißig zur Anwendung gelangt, beweist nns die

interessante Broschüre, deren Lektüre wir hiermit
empsehlen. ^l. v. 8.

Handwörterbuch der gesammte« Militärwiffenschaf-
ten mit erläuternden Abbildungen herausgegeben

von B. Polen, Oberstlieut. à Is suite
des 1. Schlesische« Husaren-Regis. Bielefeld
und Leipzig, Verlag von Velhagen à Kissing,
1877.

Die vorliegende 10., 11. und 12. Lieferung
umfassen die Artikel Daniel—Ersatzwesen. Jn der 10.

Lieferung sind die Artikel Deutsch-dänischer Krieg,
deutscher Bund, deutscher Orden, deutsches Neich und

Dienstzeit sehr eingehend behandelt. Aus der 11.

Lieferung wollen wir die Artikel Dreißigjähriger
Krieg, Düppel, Dresden, Eduard und Ehrengerichte

hervorheben. Auch bietet diese Lieferung wieder

viel Gelegenheit zu türkischen Sprachstudien. Uns
wäre die Zugabe einiger Kärtchen, z. B. bei dem

Artikel Düppel, erwünschter gewesen.

Die englischen Kriege nehmen in der 12. Lieferung

einen großen Raum ein, während der Artikel
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